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mitteln wollte, Aaus seinem monastischen Kon- Auf eine interessante Stelle der „Leiter” se1
näher eing J:  I: In BT, 21 wird VO Abt

Konfessionskultur bestimmenden Kom 0
texTt gelöst hat und iner die orthodoxe

des alexandr  ‚Binischen Metanoia-Klosters be-
nente werden konnte. In Kap. 8-4: richtet, habe den arroganten alexandri-
formuliert sein Resume. Dabei wiederholt nischen Stadtadeligen Isidor nach siebenjähri-

nochmals das Anliegen seiner Arbeit, CI Buf$szeit als überaus würdig angesehen,
nämlich den Versuch „‚einer gewissen 1STO0- „den Brüdern beizuzählen und der Ordination
riısıerung des auf den ersten Blick vollkommen würdigen bZw. für würdig halten
geschichtslos entstandenen geistlichen Kon- (XELDOTOVIAG QELDTAL)“. die Wendung
zeptes“ welcher ihn Ja dazu führte, die mıt „der |Priester|weihe würdigen‘ übersetzen
„Leiter“ 1115 datieren. och lässt sich und zieht 1n Ekrwägung, dass dieser Abt MS
fragen, ob nicht die breite ezeption der einung nach wahrscheinlich ein Nichtkle-

riker möglicherweise das bischöfliche Recht„Leiter“ gerade dadurch ermöglicht wurde,
dass sich diesem Werk kaum Anhaltspunkte ZUT Priesterweihe besafß. Leider geht dieser
selner historischen Entstehung entnehmen ermutung nicht weıter nach Er zerstreut s1e
lassen und somıt die Datierun 1Ns 6. Jh. O: selbst dadurch, dass einerseıits einwirft,
letztlich doch hypothetisch bleibt. So wird INan könne die Stelle uch deuten, dass der

M.s spekulativen Versuch ıner histori- Abt entschieden habe, wer ZUT Priesterweihe
schen Situlerung der Klimax als mutig

diesem Abt könnte sich einen nominiler-
zugelassen wird, andererseits 1Ns Feld führt, bei

sehen, ber der weıteren Forschung anheim-
stellen, ob Bestand hat. Unabhängig davon ten der bereits installierten alexandrinischen
ist M.s Analyse des extes der Klimax selbst Patriarchen handeln 243-244). Nun wird
SOWI1e seine Darstellung des geistlichen Ge- I11an ber N mussen, WwI1e immer diese
horsams, WI1e sich aus diesem Werk ergibt. Stelle deuten ist, dass sich kaum vorstellen
Ebenfalls besitzen M.s Gedanken ZU großen lässt, ein Nichtbischof, geschweige denn eın
FEinfluss der Klimax Gültigkeit, der bis heute 1n Nichtkleriker, hätte dieser eit (6 od Jh)
der Institution der geistlichen Vaterschaft und das Ordinationsrecht besessen.
des eistlichen Gehorsams In der Orthodoxie MS Arbeit, die durch ausführliche Re ister
grel ist. Dabei ist M.s Hınwels, diese erschlossen wird, besticht durch ihren TeN
orthodoxe Frömmigkeitsstruktur für die Aufbau und ihre gute Leserführung. Wer sich
tiökumenischen essentiments bestimmter Zukunft mıt Johannes Sinaites un! seiner
Kreise der Orthodoxie in Anschlag bringen Klimax beschäftigt, wird dieser Studie nicht
und sS1E 1m ökumenischen Gespräch nicht vorbei hen können.
vernachlässigen, aufßerst bedenkenswert Hor Felix Thome

Reformation und frühe Neuzelılt
Roeck, Bernd: (Civic Culture and Everyday Life WO:  x XI) auf dem erstmals 1991 in der

In Early Modern Germany, Studies In eihe Enzyklopädie deutscher Geschichte CI -
Medieval an Reformation Traditions, schienenen Lehrbuch „Lebenswelt und Kultur

Leiden/Boston, Briüll Verlag, 2006, IL, des Bürgertums der Frühen Neuzeit“ des
286 8 Geb., 978-90-04-15269-4 Verfassers. Hınzu gekommen sind 20 Quellen-

auszuge, Mustrationen SOWI1e eın zusätzli-
Deutschsprachi historische Forschungs- hes Kapitel, Von der selbstverständlichen

beiträ zumal hö TEN Anspruchs und daher Aktualisierung der Bibliographie abgesehen.
komp XCr Ausdrucksweise werden anglo Das TIhemens ektrum und die über-
amerikanischen Raum aller anders- zeugend teils höherer zusammenfassender

Ebene esiedelte, teils tiefschürfend-detail-lautenden Beteuerungen L1LAC wI1e VOT selten
wirklich ZUH.: KenntnisSGleichzeitig reiche Be andlung der Ihemen des aupt-
haben die UÜbersetzungskosten atemberau- textes sind bekannt und vielfach gewur
bende Höhen erreicht. Umso nachdrücklicher worden. Stadtgeographie, Stadtarchitektur,
ist begrüßen, WEln doch ent- Wohnen, Alltag, Lebensläufe, este und TEe1-

zeitbeschäftigungen, Kunst und die Verhält-sprechenden, inhaltlich gelungenen Übertra-
kommt. Der vorliegende Band fallt nisse des Bürgertums Humanısmus, Barock

zweifellos in diese KategorIie. Er basiert (Vor- und Aufklärung kommen ebenso Z Sprache
ZKG 119. Band I8 —3
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schen Ständeführers eorg FErasmus VOowI1e die mıt ihnen jeweils verbundenen For-
schungsansätze un! -probleme. Spezifischer Tschernembl. Seither als ausgemacht,
Annotierung bedarf hingegen das CSDIO- dass die Ständebewegungen In Nieder-
chene NeUC, knapp 20seıitige Abschluss pitel, Oberösterreich VOIl einem kleinen KreIls calvi-
betitelt „Ihe Invention of the Cultural History nistischer Adliger mıiıt Tschernembl als ent-
of the (GGerman Bourgeoisle: Artworks raler Fıgur worden selen, dass ihre

Leitvorstellungen Uun! Verfassungskonzeptio-Sources and I J1euxX de memaoire.“ ESs vereinigt
Überlegungen ZUT Bedeutun der städtisch- NDET dementsprechend calvinistisch-monar-
bürgerlichen Objekt- und erüberlieferung, chomachischen Ursprungs gEWESCH selen
die quellenkritisch vertieft werden, miıt wlissen- und dass sich die lutherischen Stände, durch-
schafts- und ideologie- bzw. mythenkritischen drungen VO  — der Vorstellung eines „leidenden
Erwagungen ZUT Konstruktion, nationalen Gehorsams“”, NUur halbherzig und hne eigene

Impulse setzen Widerstand diePositionierung un: Tradition angeblich SPC-
Habsburger beteiligt hätten.zifisch deutscher Bürgerkultur bis ZUL Gegen-

Mıt seiner Bonner Habilitationsschrift SC-WAa)  « er Verfasser charakterisiert diesen
Komplex nachvollziehbar als V  „bizarr lingt Arno Strohmeyer eine völlige Neube-
(S 192) Angesichts der Vorstellungen über dieser organge. Ermöglicht wurde
deutsche Besonderheiten, die insbesondere in ihm dies ınen durch eiıne veränderte
den USA noch immer bestehen, erscheint Quellenlage; nicht 11UT hat die bisherige

Quellenbasis durch Studien Archivenzudem völlig richtig, auf den Variantenreich-
erheblich verbreitern können; vielmehr kamtum der deutschen (bürgerlichen) ultur als
ihm uch die Wiederentdeckung der langesowohl der politischen FragmentierungFolg  und daraus resultierend politisch-kulturellen verloren geglaubten sogenannten „Religions-

Wettbewerbs als uch des durch die 'uro- bücher der Stände des Landes ob der Enns'  . in

päische Mittellage Deutschlands bewirkten der Wiıener Erzbischöflichen Bibliothek
besonders dichten Kulturaustauschs VeI- gute, die seine Arbeit erstmals systema-

tisch auswerten konnte. Zum anderen hatwelsen. DiIie ausgewählten Quellentexte und
Strohmeyer ganz NeUe FragestellungenBilder sind diesem Grundanliegen des Bandes

ohne 7Zweifel dienlich. Was sich der Rezensent seinen Gegenstand herantragen können. Dabei
gleichwohl gewünscht hätte, waren deutlichere hat namentlich die Forschungen Robert
Hınwelse darauf, dass die .deutsche Kultur‘ der VOon Friedeburgs anknüpfen können. DIie äaltere
Frühen Neuzeıt ihre Erscheinungsform WC- Vorstellung, handle sich beim Widerstands-
sentlich stärker uch der of-, Adels- und recht eın Recht der ntertanen den
kirchlichen ultur verdankt als die ‚bürger- aal und se1ine Urgane, gibt Stro y
liche’ Kulturwissenschaft selt dem ausgehen- weder eın exklusives staatliches Gewaltmono-folglich auf, weil und Jahrhundert
den Jahrhundert wahrzunehmen bereit ist.

Augsburg Wolfgang Weber pol noch einen geschlossenen Untertanenver-
band gegeben habe. Im ständischen Wider-
stand fürstliche Herrschaft werden ihm
zufolge uch keine grundsätzlichen Alternativ-Strohmeyer, Arno: Konfessionskonflikt und
ntwürfe neuzeitlichen Staatsbildungspro-Herrschaftsordnung. Widerstandsrecht bei
655 sichtbar. Be1l der Untersuchung ständi-den österreichischen Ständen (1550—-1650).
schen Widerstands kann dementsprechendVeröffentlichungen des Instıtuts europa-

ische Geschichte Maınz, Abt. Universal- nicht die Rekonstruktion konkurrierender
geschichte, 207 eıträge ZUT Sozial- und Verfassungs rinzıplen auf dem Weg 1n die
Verfassungsgeschichte des Alten Reiches, Moderne C Das Widerstandsrecht wird
Nr. 16, hrg. v.K. Frhr. Aretin VOINl ihm vielmehr konsequent historisiert. Es

wird in eın Verfassungsverständnis eingeord-Maınz, Verlag Philipp VOI Zabern, 2006,
net, 1n dem „sich die Verfassung als DiskursZ 561 S) Geb., 3-8053-3570-6
zwischen dem Landesfürsten und seinen adlig-

Das Bild VO': adlig-ständischen Widerstand ständischen nte: mıt dem jel der

CSCH die habsburgische Herrschaft ın den Konstruktion einer rechtlich fundierten, der
eiden Erzherzogtümern Österreich ob der Macht- und Interessenlage konformen und

Enns und Österreich unter der FEnns 1im VO  . allen Beteiligten akzeptierten politischen
Ordnung“ darstellt. „Diese Ordnungausgehenden und beginnenden 17. Jahr-
auf kommunikativem Weg hergestellt. S1ehundert wird bis heute maßgeblich durch die
konstrulerte sich AaUus Denkfiguren, Ordnungs-Arbeiten VO  - Hans Sturmberger gepragt. Den

Höhepunkt, gleichzeiti ber uch den End- vorstellungen und Normen, die alle Beteiligten
punkt einer eindrin ich  78A Erforschung die- anerkannten“ (S.431) Widerstand Uun! WI1-
SCS Gegenstandes bil  glidet Sturmbergers 1953 derstandsrecht werden VOI dem Hintergrund
erschienene Biographie des oberösterreichi- ınes solchen Verfassungsverständnisses


